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Die Ehrenamtsakademie sucht Unterstützung! 
Hast du Freude daran, dich ehrenamtlich bei der 
Gestaltung und Entwicklung neuer Seminare an 
drei Wochenenden im Jahr einzubringen? Konntest 
du bereits erste Erfahrungen in der Jugend- und/
oder Erwachsenenbildung sammeln? Dann melde 
dich in der Bundesgeschäftsstelle. Die „Planungs-
gruppe Ehrenamtsakademie“ freut sich auf dich!

NATURFREUNDE EHRENAMTSAKADEMIE

Jetzt anmelden mit dem beiliegenden Formular oder 
unter ©  www.naturfreunde.de/akademie 

Dein Beitrag zu den Kosten
Der Teilnahmebeitrag für die Seminare variiert je 
nach ausgewählter Zimmerkategorie und Seminar-
dauer zwischen 40 € und 80 €. Er beinhaltet Unter-
kunft,  Verpfl egung, Seminarteilnahme sowie einen 
Reise kostenzuschuss von maximal 99 € pro Person. 
Die Voranreise zu den Seminaren ist auf eigene Rech-
nung möglich. Einzelne Landesverbände bieten die 
Übernahme der Seminarkosten an. Erkundige dich 
bitte in deiner Landesgeschäftsstelle. 

Für die Anreise mit der Deutschen Bahn empfehlen 
wir das NaturFreunde-Veranstaltungsticket. 

© www.naturfreunde.de/veranstaltungsticket 

Information & Anmeldung
NaturFreunde Deutschlands Bundesgeschäftsstelle
www.naturfreunde.de/akademie
akademie@naturfreunde.de
(030) 29 77 32 -60

NaturFreunde

Ehrenamts akademie

Die neuen Seminare 2017

motivierte Ehrenamtliche, 
neue Mitglieder, erfolgreiche 

Projekte, mehr Beteiligung

Die Seminare sind sehr gut. Besonders der gute 
Mix aus Theorie und praktischen Übungen, 

immer mit hohem Bezug zum realen Vereinsle-
ben, hat mir gefallen. Ich fühle mich nun bestens 
 vorbereitet, mein neues Wissen auf der nächsten 
Vorstandsklausurtagung anzuwenden.«
 Willi Jacobi, NaturFreunde Groß-Gerau

Ich fand es hilfreich, meinen Taten drang end-
lich in eine stabile, durchdachte Projektplanung 

bringen zu können. Ich schiebe meine Ideen 
nun nicht mehr vor mir her, sondern gehe 
sie aktiv an!« 
 Janina Körber, Naturfreundejugend Bayern

Mir haben die Seminare gut getan! Durch sie 
habe ich, als frustrierter ehemaliger stellvertre-

tender Vorsitzender, endlich wieder Kreativität und 
damit auch die Freude, etwas anzupacken, zurücker-
halten. Ich kenne nun Werkzeuge, mit denen ich in 
meiner Ortsgruppe endlich Dinge umsetzen kann. Zum 
Beispiel weiß ich nun, wie ich Arbeit delegieren kann, 
wie ich Ressourcen in der Ortsgruppe fi nde und was 
die Voraussetzungen für Teambildung sind.« 

Klaus Brunetzky, NaturFreunde Lechhausen

Für mich waren die Seminare eine 
wichtige Plattform, auf der ich mich 

mit Anderen über ähnliche Probleme aus-
tauschen konnte. Beim Austausch ist es allerdings nie 
geblieben, denn wir haben gemeinsam Lösungswege 
entwickelt.« Marlies Wirtz, NaturFreunde Trier-Quint

Neue Impulse für

die Ortsgruppenarbeit

DAS SAGEN TEILNEHMER*INNEN
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EHRENAMTS MANAGEMENT

In deiner Ortsgruppe fi nden sich immer weniger Freiwil-
lige? Niemand möchte mehr Verantwortung übernehmen? 
Und immer mehr Aufgaben müssen auf immer weniger 
Personen verteilt werden? Dieses Seminar hilft dir, das 
„Ehrenamtsmanagement“ in deiner Ortsgruppe professi-
oneller anzugehen. Du lernst, wie das Management von 
Freiwilligen im 21. Jahrhundert funktioniert: zum Beispiel 
die Analyse von Stärken und Schwächen, der Bedürfnisse 
von Freiwilligen sowie der Rahmenbedingungen für frei-
williges Engagement. Zudem lernst du Werkzeuge kennen, 
mit denen du das Ehrenamt in deiner Ortsgruppe besser 
und einfacher organisieren kannst.

17.–19. März 2017 in der Jugendherberge Hannover
Freitag 18 Uhr bis Sonntag 13 Uhr

©  Anmeldeschluss: 17. Januar 2017 

BETEILIGUNG ALS SCHLÜSSEL 
ERFOLGREICHER VEREINSARBEIT

Keiner macht mehr mit und die Arbeit bleibt immer 
an den Gleichen hängen? Und auf der Jahreshauptver-
sammlung meldet sich auch niemand zu Wort? In die-
sem spannenden Seminar lernst du, was du machen 
kannst, damit sich wieder mehr Mitglieder am Ver-
einsleben beteiligen. Du erfährst praxisnah und expe-
rimentell, wie Beteiligungsprozesse eingefädelt und 
umgesetzt werden, um mehr Aktive zu gewinnen. Ein 
echtes „Muss“ für Gruppen, welche die Hürde „feh-
lende Beteiligung“ überwinden möchten.

25.–26. November 2017 im NFH Ebberg, Schwerte
Samstag 12 Uhr bis Sonntag 16:30 Uhr

© Anmeldeschluss: 21. August 2017

ERFOLGREICHE FÜHRUNG UND 
KOMMUNIKATION IN DER ORTSGRUPPE

Möchtest du im Vorstand mitarbeiten, bist dir aber 
unsicher, wie Führung gelingen kann? Oder bist du 
ein „alter Vorstands-Hase“ und möchtest dein Wissen 
rund um die Vorstandsfunktion auffrischen?  Dieses 
Seminar zeigt dir, was Vorstandsarbeit als Führungs-
aufgabe beinhaltet. Du erfährst, was klassische 
Vorstandsaufgaben sind, wie konstruktive Kommu-
nikation mit den Mitgliedern gelingt, was es bei der 
Delegation von Aufgaben zu beachten gilt und wie du 
Konfl ikte erkennen und lösen kannst. 

24.–25. Juni 2017 in der Jugendherberge Köln-Riehl
Samstag 12 Uhr bis Sonntag 16:30 Uhr

©  Anmeldeschluss: 24. April 2017

PROJEKTE PLANEN 
UND DURCHFÜHREN

Die Jugendgruppe, von der alle reden, existiert bisher 
nur auf dem Papier? Das Klagen über schwindende 
Mitgliederzahlen und fehlende Teilnehmer*innen 
reißt nicht ab? Du kannst das „man sollte“ und „man 
müsste“ nicht mehr hören? Dann besuch doch dieses 
Seminar für Tatendurstige! Schritt für Schritt bespre-
chen wir, was für ein erfolgreiches Projekt nötig ist. Es 
geht um Projektidee, Projektstrukturplan, Meilenstein- 
und Zeitplanung, kurz: das nötige Handwerkszeug für 
Projekte, mit denen du die Ortsgruppenarbeit beleben 
kannst. 

23.–24. September 2017 im NFH Teutoburg, Bielefeld
Samstag 12 Uhr bis Sonntag 16:30 Uhr

© Anmeldeschluss: 24. Juli 2017
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